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Nun war also dieses Musikfestival auf der „Grünen Wiese“ vorbei. Ein jeder, mit dem man sich
bis gerade noch bestens verstanden hatte und in den letzten Tagen so einige Sauereien erlebt
hatte, der verschwand... Man rief sich noch einen Gruß zu: man sieht sich... und schon braust
der mit seiner Bike los und wart nicht mehr gesehen. Auch ich wollte dann weiter. Noch ein
paar Tage, dann wäre meine „Auszeit“ vom Alltag auch vorbei. Ich würde dann also wieder
ganz normal ins Büro zur Arbeit gehen. Mindestens dann wieder jeden Morgen duschen,
(wenigstens das Gesicht und rasieren) jeden Tag etwas anderes, sauberes anziehen und
möglichst nach Duschgel, oder Rasierwasser duften. - Aber wie gesagt. Erst in ein paar Tagen!
Ich hatte mir doch diese Auszeit gegönnt, weil ich es leid war, mich ständig diesen Regel zu
beugen. Mal ganz ordinär sein und die Sau raus lassen...

Das sagte ich nun auch Hektor, der zu meiner Freude noch da geblieben war, dass ich noch ein
paar Tage weiter so durch die Gegend fahren will, als ich mich ganz herzlich von ihm
verabschieden wollte. Wie ich das zu Hektor sagte, dass ich nun auch weiterfahre, presste er
sich dabei so sehr an mich ran, das mir schon die Luft wegblieb. Auch sein Kuss, den er mir
gab, das war kein normaler Kuss zum Abschied. Das war ein Kuss, denn man sich gibt, wenn
man den anderen mehr als nur mag. Vielleicht hatten wir uns in den letzten Tagen sogar ein
wenig ineinander verliebt. - Ich würde es bedauern, wenn nun jeder seinen Weg wieder allein
geht und sich dann nie wieder sieht. Mit Hektor könnte ich es mir gut vorstellen durch Dick und
Dünn zu gehen. Hektor schien gerade dasselbe zu denken, als er mich so herzlich abknutschte.
Mein Gedanke war dabei, das Siffige mag er, genauso wie das romantische. Wie wir uns dann
doch von einander lösten, blickten wir beide beschämt auf dem Boden. Dabei glitt unser Blick
auch über den anderen herunter. Wie wir beim Schrittbereich angekommen waren, sahen wir es
beide, das wir einen Harten in unseren Lederhosen haben. Und was für eine Latte! - Wir
grinsten, sahen uns verlegen in die Augen und packten uns an die Klöten. Kneten den Harten ab
und wussten, wenn wir jetzt nicht sofort damit aufhören, kommt es uns... - noch ehe ich etwas
sagen konnte, war es Hektor der was sagte „Du, ich hab doch auch noch ein paar Tage frei. Wie
wärs, schauen wir doch mal, ob wir nicht sogar denselben Weg haben...“ Mit den Worten
„denselben Weg“, damit meinte er sicher auch mehr als was die eigentlichen Worte damit sagen.
Nahm mich in die Arme und küsste mich freundschaftlich auf die Wange, was kein Kuss zum
Abschied sein sollte. Jetzt lag es an mir, das richtige zu sagen. „OK, dann los, ich will es
erleben, was mit uns noch so läuft...“ Hektor machte einen Satz, wie einer, dem man gerade zum
Sieger erklärt hat. Nahm meine Hand, küßte sie wie ein Gentleman und zog mich zu meiner
Maschine. Ruck zuck hatten wir unseren Helm aufgesetzt und saßen auf unseren Maschinen.
Und ab ging es, egal wohin uns der Weg führt.

Das es der Weg in die Richtung meiner Heimat wurde, das hatten wir sicher nicht mal im Sinn
gehabt. Mir war auch nicht klar, dass es auch der Weg in die Heimat von Hektor wäre. Noch
wusste ich ja nicht allzu viel über Hektor. Gerade nur, das es uns Spaß macht, als prollige
Rockersau, in alter speckigen Lederkutte, mit unseren schweren Bikes herumzu fahren und das
wir beide dabei gerne den gleichen saugeilen Spaß genießen. - An diesen Tag nun, wo es bereits
zum Mittag geworden war, da fuhren wir, wie es Biker nun mal so lieben. In jeder schönen
kurvigen Straße, legten wir uns besonders tief in die Straße hinein. Am kurven Ausgang, gaben
wir wieder Gas und brauste auf der Straße weiter, bis es wieder mal wo anders weiterging. -
Irgendwann, wie es nötig war, tankten wir unsere Bikes. Dabei kauften wir uns was zu Essen
und zu trinken, was wir bei einer späteren längeren Pause sicher noch verspeisen werden. Wie



es dann Abend wurde, wurde es auch Zeit, sich einen Platz zu suchen, wo wir übernachten
werden. - Für mich, da war es doch so, bevor all diese Ereignisse mit dem anderen Bikern
passiert waren, da hatte ich mich doch einfach irgendwo an einem Waldrand, Parkplatz oder
sonst wo mit meinen Schlafsack neben die Maschine hingelegt. Das man so oftmals wie ein
Penner wirkt, das hatte mich die Tage davor nicht interessiert. Ich wollte doch ein Zeit so leben,
ohne diese sonst so üblichen Gewohnheiten und Regeln. Doch nun war da Hektor. Zu zweit wo
pennen, das werden wir auch, nur diesmal hatten wir dafür das Zelt von Hektor. Also suchten
wir uns, als es bereits draußen ganz dunkel geworden war, einen Platz, der wieder mal an einer
Kuhweide angrenzt. Wir bauten das Zelt auf und machten es uns vor dem Zelt gemütlich. Jetzt
wollten wir erst mal unser Essen und die Getränke genießen, die wir vorhin gekauft hatten und
dabei sicher noch mal an die tolle Zeit bei dem Konzert denken... - Erst jetzt, wo wir den ganzen
Tag unterwegs waren, da erst merkte ich, das ich heute nicht einmal pissen war. OK, einmal
habe ich mir an einer Ampel stehend in die Hose gepisst. Das tat ich ja auch schon so
selbstverständlich, dass es mir nicht mal so richtig bewusst war, dass ich es tat. Auch Hektor hat
sich einmal eingepisst. Ich sah es zufällig nur daran, dass seine speckige Lederhose noch mehr
glänzte, wie er neben mir herfuhr. Wir hatten uns da auch nur grinsend angesehen...

Wie wir so vorm Zelt saßen, aßen und tranken, da fragt er mich, ob es da beim Festival nur
Zufall war, das ich auch noch mit Kacke rumsaute. Dazu hatte er mich mit recht verliebten
Augen angesehen, so als wollte er sagen: ich mag dich auch ohne diese Sauereien... - Mit
wenigen Worten erklärte ich ihm zunächst, das ich im Alltag ein ganz anderer bin, als man es
sicher nach all diesen Ereignissen von mir denken könnte. Sagte aber auch, dass ich gerne rum
saue. Es besonders mag, wenn die Klamotten dabei so richtig derb und siffig sind. Gab aber
auch zu, das ich es nicht „!“ mag, wenn es zu „Slave“ spielen wird. So mit quälen, erniedrigen
und ähnlichen Dingen, dem kann ich nichts Geiles abgewinnen. Das was da manche suchen und
machen, wie einen ins Maul kacken, oder die Kacke vom Kackloch wegfressen, das ist nicht das
was ich mag. - Dann schon eher ein Hosen- und Bettnässer sein, als deswegen gleich wie ein
unartiges Kind bestraft zu werden. Und halt auch mal in die Hose zu kacken, das wäre doch OK.
Was man dann noch macht, das müsste sich wie auf der Wiese von ganz alleine ergeben. In der
Szene macht man doch so was nicht. Und außerdem hat es mir sehr gefallen mit ihm in einem
Zelt zu schlafen, in dem es beinahe schon wie in einem alten Kuhstall gestunken hat. Der
Gestank hat mich nun mal angemacht... - Hektor hatte sich das über mich angehört. Und
währenddessen, da massierte er sich nicht nur ständig an seiner verpissten Schwanzbeule rum.
Auch ich hatte es so gemacht und zwischendurch, da nahmen wir uns in die Arme und küssten
uns mit nasser Zunge ab. Das war so richtig romantisch... und wir benahmen uns mehr wie
verliebte Männer. Das versaute war nicht mehr wichtig.

Natürlich wollte ich auch mehr von ihm erfahren. Doch bevor er mir von sich erzählt, da hatte
er bereits daran gedacht, dass er mich doch schon von sehr viel früher kannte. Das wußte ich ja
nicht, das er mich erst als ein Geil-Objekt heimlich bewundert hat und sich dann sogar in mich
verliebt hat. In der Szene sieht man immer welche, die einen anhimmeln. Nur damals traute er
sich nicht, es mir dann doch einzugestehen, weil ich da gerade mit einigen anderen Typen
zugange war. - Es war auf bei einem bekannten Fetisch-Treff. Wie er mich da wieder sah, war
gerade ein Event für Pisse und mehr. Er selber war da hingegangen, weil er neugierig war, was
die Säue so machen. Natürlich wollte er sich auch daran beteiligen, aber selber nicht gleich alles
machen, was einige so machen. Hektor wollte einen anpissen oder wollte sich von Jemand
abpissen lassen. Weil er weiß, dass es in der Szene viele gibt, die es eher abtörnt, wenn es zu
siffig wird, wollte er es nicht zeigen, das er schon immer auf total verpisste und verwichste
Unterhose steht. Mit seiner Biker-Lederkombi würde er auch so geil genug auf die Kerle wirken.



Das er eine Unterhose anhat, die er schon sehr oft mit Absicht vollgepisst hat, das würde er dann
zeigen, wenn er den passenden Typen dazu gefunden hat. Da es ja ein Piss-Event ist, trank er
reichlich, um eine volle Blase zu haben. Sobald seine Blase voll genug war, ließ er ein paar satte
Strahlen in die Hose gehen. Seinem verwichsten Schwanz gefiel das. Er hatte somit immer eine
schöne fette Beule. Und die war auch immer ganz glitschig, durch das viele einseichen und roch
entsprechend. - Wie er wußte, jeden Augenblick würde er voll abpissen, ging er in den
Darkroom. Schaute sich um, ob es da einen gibt, mit dem er es machen kann... und dort
entdeckte er wieder den, der so mochte. Also mich - Nur ich war da gerade mit anderen
zugange. Da wollte er nicht stören. Abwarten, bis sich eine bessere Gelegenheit bietet. Er sah
mich wie ich mit den anderen rummachte. Ich pisste da einen an, wurde angepisst und dabei
wurden auch meine Sachen eingesaut und das schien mir sehr viel Spaß zu machen. Er selber
wurde auch geil und begann damit sich seinen Penis in der Hose zu massieren. 

Weil ich da wohl sehr lange mit den anderen rummachte, wurde er etwas neidisch. So wie ich
es da gemacht hatte, war es doch um einiges heftiger, als er es bisher so gemacht hat. Aber es
war eben auch geil anzusehen, also wollte er sich nun doch einen darauf wichsen und dann erst
mal wieder gehen. Er konnte ja sein Liebling sicher später noch anbaggern. - Doch da wurde er
von einem angemacht. Der packte ihm voll an die Klöten und forderte ihn auch noch auf ihm
seine Pisse zu geben. Hektor dachte sich: OK, den pisste jetzt an und der wird damit zufrieden
sein... - Kramte seine Penis aus der Hose und wollte pissen. Der Typ hockte dafür vor ihm, weil
er die Pisse saufen will. Hektor strengte sich an, um zu pissen und merkt auf einmal, wie sich
sein Arschloch dehnt. Würde er weiter machen, konnte es sein, das er kackt. Und das würde
dann in die Hose gehen. Das wollte er jetzt aber nicht. Also stieß er den Typen von sich weg
und verließ den Darkroom. Hektor hoffte zwar noch mich dann später noch mal zu sehen, aber
in der Menge hat er mich dann nicht mehr gefunden. - Hektor sah mich dann zwar noch ein paar
Mal in dem Szeneclub, wenn da die besonderen Events waren, aber er schaffte es nie mich
anzusprechen. - Erst jetzt, wo wir uns Zufällig in den Schuppen beim dem Festival trafen, da
wollte er mich auch endlich richtig kennenlernen. Und das war ihm ja nun auch gelungen, und
zu seiner Überraschung ist eben aus dem zufälligen zusammen treffen, da ist daraus in der
kurzen Zeit auch mehr geworden. 

Von den Gedanken, die Hektor hatte, davon wußte ich nichts. Hektor begann es mir nun zu
erzählen, wie es bei ihm vor mehr als einer Woche angefangen hat, so richtig säuisch zu werden.
- Ich war mit einem der Kerle, den du bei dem Festival kennen gelernt hast, los gefahren um zu
zelten. Wir hatten ausgemacht, dass wir so richtig die Sau raus lassen wollen. Saufen, rum huren
usw... das da auch Pisse mit dabei sein würde, das war schon klar. Nur die andere Sauerei, mit
in die Hose kacken, das war noch nicht vorgesehen, oder geplant. Aber mein Kumpel, das ist
nun mal ein richtiger Schluckspecht. Nur „etwas“ angetrunken zu sein, das reicht ihm nicht. Das
ist raus geschmissenes Geld, sagt er immer. Also hatten wir am ersten Abend, als wir noch auf
einen regulären Zeltplatz gezeltet hatten, (kein Schwuler Platz, so was gibt es sicher nicht) so
richtig die Kante gegeben. Von dem saufen, da war wir sicher bald einem Koma nahe.
Zumindest sind mir da so einige Momente abhaben gekommen, wo ich nicht so genau weiß, was
wir wirklich noch so alles gemacht haben.

Das Erste, an das ich mich wieder erinnern kann, dass ich mit ihm in unseren Zelt liege. Keiner
von uns hatte sich ausgezogen, wir lagen in unseren Motorrad-Kombi auf dem Schlafsack drauf.
Also nicht in ihnen drin! Wie ich mich jetzt mit Brummschädel im Zelt umsah, nahm ich erst
mal den Gestank war, der uns umgab. Es stank schlimmer als in der ältesten Klappe, die man
sich so vorstellen kann. Wo nach? Nach mehr als nur nach Schweiß und Pisse. Unter mir war



mein Schlafsack triefend nass und auch der von meinem Kumpel. Nur eins war zunächst
eigenartig. Unsere Hosen waren vorne offen und unsere Pisser hingen heraus. Ich nahm meinen
Pisser in die Hand, weil ich merkte, dass er gerade anschwoll, wie so eine „Morgenlatte“. Es
gefiel mir, dass wir uns nicht nur eingepisst hatten, sondern wir hatten auch noch unsere
Schwänze zum Höhepunkt gebracht. An der Eichel war so richtiger cremiger Schmier, was ich
ja nun mal so mag. - Wie es dazu kam, das spielt keine Rolle und durch den Rausch, wußte ich
sowieso nicht, wie und was wir gemacht haben. Es war uns gekommen, das konnte ich genau
fühlen. Mein Pisser war so richtig dick mit Wichsschleim eingeschmiert. - Und ich hatte jetzt
Lust, mir einen geilen Morgenwichs zu gönnen... - In dem Moment bewegt sich mein Kumpel
und jammerte „eh Alter, was geht hier ab...“ drehte sich in meine Richtung und dabei war ein
lautes brodeln zu hören. „wau... was für ein Schiß...“ grummelte er. In dem Moment wurde mir
auch klar, was er meint. Durch seine Drehung, hat er seinen Darm zusammen gedrückt und
kackte sich somit einen gewaltigen Bierschiß in die Lederhose rein. Mein Kumpel war zwar
gerade erst zufällig wach geworden, aber wohl nur deshalb, weil sein Darm sich entschlossen
hatte, sich wie üblich am Morgen zu leeren. Und nur weil er noch so benebelt im Kopf war,
durch den Suff, war er nicht in der Lage sich aus dem Zelt heraus zu bewegen, um normal zu
kacken. - Wie ich es mitbekam, wie mein Kumpel sich einscheißt, wurde mir klar, ich müsste
doch auch abdrücken. Wie halt jeden Morgen, wenn man wach wird... - ich blieb liegen, wichste
weiter an meinen Schwanz und drückte meinen Darm leer. Mit einem gewaltigen Getöse schiß
ich mich ein. Erst jetzt wo es in meine Hose ging, da wurde es meinem Kumpel bewusst, was er
und ich gerade taten. Er rollte sich zu mir ran, küsste mich auf die Wange und meinte „komm,
wir gehen uns jetzt sauber machen. Dort kümmern wir uns dann auch noch um unsere Harten...“
drückte meinen Schwanz ab und ich seinen. Eigentlich wäre es sicher besser gewesen, uns im
Zelt zu befriedigen, aber vermutlich war es ihm unangenehm, dass er sich in die Hose
geschissen hat. Und mir gefiel sogar die Idee, mit der eingeschissenen Hose über den Platz zu
gehen. Sollen doch andere blöd schauen, wenn sie es erkennen, was wir gemacht haben. Ich
ging aber nicht davon aus, dass das einer geil findet, dass zwei Kerle sich zunächst nur im Suff
eingeschissen haben und es aber dann auch toll fanden.

Wir sind dann also in den großen Gemeinschaftswaschraum mit unseren eingesauten Hosen. -
Dort stellten wir uns zunächst so wie wir waren unter die Dusche. Aber nicht in zwei getrennte,
sondern in einer Duschnische zusammen. Stellten das Wasser an, ließen uns von den warmen
Wasser berieseln, dabei nahmen wir uns in die Arme und küssten uns. Dazu legten wir die
Hände auf unseren Arsch, der noch von der Lederhose bedeckt ist und drückte die Kacke platt,
die sich darin befand. Und weil wir uns so fest umarmten, pressten sich auch unsere harten
Penisse aneinander. In diesem Moment, wo wir auch noch unsere Pisser durchs Leder
massierten, kamen zwei Typen rein. Wie sie uns unter der Dusche stehen sahen, riefen der eine
aus „eh, was seit ihr für Säue. Ihr steht angezogen unter der Dusche...“ Worauf der andere sagte
„He... siehste nicht, die sind nicht nur angezogen. Die haben in die Hose gemacht...“ Beide
kamen näher, kramten ihre Pisser aus der Hose und strullten uns beide volle Kanne an. Erst das
merkten wir und sahen zu ihnen hin. Wie ich die zwei sah, dachte ich als erstes „man, das sind
zwei geile Säue...“ der eine trug eine alte abgefuckte Chaps, mit siffiger Jeans darunter und der
andere eine total gammelige Olivhose, die man sonst nur bei Soldaten sieht. Aber auch die
Typen selbst sahen geil aus und sie hatten beide einen geilen Schwanz, mit dem sie uns
anpissten und direkt danach die Pisser zur Latte wichsten.

Noch ehe wir die ganz Situation begriffen hatten, lagen wir zu viert unter der Dusche auf dem
Boden. Die beiden hatten uns auch nicht nur angepisst. Einer, der auch noch nicht seinen
Morgenschiß raus gelassen hatte, der kackte seine Kacke auf uns drauf. Die verteilten wir uns



gegenseitig über die Körper. So nebenbei hatten wir uns auch schon ausgezogen und geilten
rum, als hätten wir das schon immer so gemacht. Sicher bliesen wir uns auch unsere Schwänze
und fickten auch in unsere dreckigen Ärsche. Einer nach dem anderen spritzte ab und lagen
dann erschöpft auf dem Boden, wo die ganze Zeit das Wasser auf uns hernieder prasselte. Das
hatte einen positiven Effekt, der uns erst klar wurde, als wir andere in den Duschraum kommen
hörten. Unsere Klamotten, die waren so nebenbei ausgespült worden. Zwar wurde sie nicht
richtig sauber, aber die, die rein kamen, die konnten zum Glück nicht mehr erkennen, was wir
gemacht hatten. Sie sahen nur noch vier Kerle, die auf dem Boden lagen und wo ringsherum
nasse Klamotten lagen. - Um nicht noch mehr aufzufallen, wuschen wir uns und verließen dann
den Duschraum. Erst wieder auf dem Platz, wo wir unsere nassen Sachen in den Händen hielten
(wir hatten doch nur eine nasse Unterhose an), da fragten die zwei anderen, was wir denn jetzt
machen werden. Da deutete einer auf ein Plakat, wo ein Openair-Konzert angekündigt wurde
und sagte „habt ihr Lust dahin mit zu fahren. Wir wollen da hin. Da geht bestimmt noch was
anderes geiles ab...“ Wir waren uns sofort einig und fuhren gemeinsam los. - „Was dann dort
geschah, das weißt du ja...“ sagte Hektor. - Und was wir beide noch machen werden, das
erfährst du in der Fortsetzung.


